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y^iefe kleine Abhandlung wird vielleicht 
filleii Zcitimgslefern 9 welche fich eine helle 
und anschauliche Ueberficbt der neueften 
Weltbe^benbeiten zu verfcha£Een wilnlcheny 
uicli^ unyvilikoinmeu leyn, da jetzt eine der 
gröüsjt^n w«d eiltauaUchftjen vorbereitet wirdf 
deren Möglichkeit lieh mai^ vor kurzem 
90ch kmm denken koante. Und doch ift 
£e möglich^ jetzt mehr als jemals . möglich $ 
da V^erftaüd, KenntniTs der Länderkunde^ 
£.iithuüaiinu£ und grofse zniiitärüche Kraft 
die Unternehmung wagen, und iiithrere 
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günftige Vi3ÖliSiEe^^^S^ mT* unterftützea 
Icheinen. 

Die Thür zu Hindu/tan ift ohriftreitig 
Fer/ien. Zwei berühmte Eroberer giengen 
fchon mit Glücl^ durch diefelbe; ^und an* 
)9tzt fcheint fie fich der neuen grp£en Unter» 

nehmuug von ielbit zu öüheu^ da der neue 
talentvolle ilegent von Perüen Fat- Ali- 
Khan daran Theil zu nehmen geneigt ift,' 

Auf der andern Seite Icheint es keinem 
Zweüel unterworfen zu leyn, dais die Euro- 
päilchen Heere ^ lobald lie die Gränzen von 
Hindujiaii betreten, fogleicli an den krie- 
geiifchen Mahratten> den ewigen Feinden 
der Engländer, fehr willige Bundesgenoflen 
finden werden , und dals der Hafs io vieler 
von den Engländern unterdrückter und be- 
raubter Indikiier Fürftea , fo wie der Nation 
felbft) ihnen den Weg im InMvn bahnen 
«wird. Kurz , EnglancCs - unerfchöpfliche 
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Goldgrube ^ fclieint jetzt m^hr als jemals 
ernftlich gefäUrdet zu feyiL .. 

Wir haben ^uf .deiir beige£ügtexi Ch«rt^ 

die drei berühmte [ten Heereszüge nach In- 
ÜLeu w\tQn einander zu ftellen und anlcliau- 
lich zu machen gefucht. " , 

■ 

Den erften, Alexanders des Grofsen^ 
~- welcher nach SU Croix vortrefQicher 
Charte eingetragen ift -r- muDsteijL ^yir in 
Verbindung mit leinen früheren Expeditio- 
nen darrtellen,, weil fie . eigentlich unzer- 
trennlich lind, und den Lefer liber da$^ 
was hohes Feldherm -Talent mit einer kleir 
neu Macht ichon in jenen Zeiten auszufüh- 
ren vermochte, in Erftduuen letzen weiden. 
Darum erfcheinen hier auch leine früheren 
' Heereszüge bis an die Donau und durch 
Syrien nach Egypten zugleich mit« Dals 
unlere Charte, in Rücklicht der Orts -Na- 
men ihnen nicht geographifch gleichzeitig 
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feyn kann, löiidern aui uuleie Zelt pailea 
und neu leyn aiufs^ thut hier niclits zut 
Sache. — Nadir* Schah*s Zug fällt ohne- 
diefs in die neuere Zeitperiode. 

Dals uniere Charte aber in Anlehung 
der Länder, welche fie begreift, atisgedehn* 
ter feyn, und auch Dalmatien^ Polen und 
einen Thetl von Rufsland mit umfaflen 
mafste^ um das ganze Kriegstheater der 
neuen Expedition darzurtelien , und die 

m 

Ptincte anzugeben, von welchen die neuen 
Heereszüge ausgehen werden, leuchtet von 
felbft ein. 
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Ueber 'die 

Heereszfige zu Lands 

In dien. 



Einleitung. 



Indien, das Wunderland, dasin den früheren Zei- ^ 
tea der Voxv^elt bei den bablüchtigen Abeadiäa^ 
dein beinah* diefelb* Aolle fpieite, und 
Recht noch berühmter war, als dat fabelhafte 

El'Dorado neuerer Zeiten; — Indien^ dat Va- 
terland der gefuchteften Spezereicn und Lecke- 
reien, fo wie der gefchätztelten KoftbariLeiten, 
des alibeliebten Goldes, der feinßen Diamanten 
und reinften Perlen $ das Land, das nach dem 
einftimmigen ZengnifTe der Reifebefchreibcr, 
vielleicht das Icbünfte , fruchtbarlie , bevölkertfte, 
reicbise Land auf der ganzen £rde ifi, das in 



reichem UeberfluITe Alles » was zum Unterhalte» 
zur Bequemlichkeit und znx Verfchöneratig dee 
Lebens gehört, beinahe ohne alle Bemühung der 

AlenlLhen hervorbringt, un i daher anch von Vie- 
len für die Wiege des Mcnichengefchlechts nicht 
ohne Grand gehalten wird*}; diefes fchöne Land 
war fchon ziemlich frühe dem Abendländern be* 
kennt, und das Ziel der erAen Handelsnationen 
durVorwplt, der Ae^ypter und Ptiönizier ^ wel- 
che bereits, theiis zu Lande, theiis zu VY aller 
die fo lehr gefchätzten indifchen Waaren bezo<» 
gen, die fpäterhin einen To wichtigen Theil de« 
grofsen Welthandels ausmachten. **) — Näher 
wurne Jnaien aber den Europäern erft durch die 
Perjer bekannt, mit.. weichen die Griechen in 
Verkehr Händen; denn periifche Könige bezwan« 
gen einige ihrer indifchen Nachbarn,'***) Do- 
rius unterwarf fich einen Theil von Indien bis 
an (len Fluis Indus oder Sind, fo dals zu fei- 
nen Eroberungen die Land! chaften Ka/ch' 
mir^ nebft Theilen von Lahor ^ Multan und 
Tatta gehörten, f) — Noch bekannter wurde dat 
nordwefllicbe Indien durch den Heereszug Alex-- 
anders des Grofsen. §chon früher hatte der 

•) M. f. dio Schilderungen von Legoux dt Fiaix in fei- 
nem l'JJdi J'ur r IndoiiJ'ian. 

*♦) M. L was der hib] fdip Prophet Eztehitl, im 27ftea 
Kap. Vers 15 u. f. hierüber fagt. 

Herodot hat. die früheren Nachrichten von Indien 
getreulich aufgetelch'net. 

t) M. I. das Weitere in SprtngeVt Ceograpliie von 
OOiiidieii. 
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Reichthum Indien's nnA die weniger kriegerifchQ» 
r^eigung ieiper friedfamen f i^iirinioien Hewuhner, 
Abei^tiiear«r und £robere£ zu Sueilzügcai nach 
Indien veileitet; aber wir wilTen. nichts ^elHmnin 
tes von denfelben ; denn die Heereszü^e des 
Bacchus und Sejoftris oder Sethos ^ deren die 
älte&en ^riecht Ichen Hiliariker erwähnen, gehö- 
ren in die Fabelzeiten y - und können nur noch 
alt unerwiefene' Sagen der Vorzeit aufgeführt 
- werden. ♦) . , 

Der erüe Heereszug nach Indien ^ von vtrel* 
ehern wir gewiiXe und beftimmte Nachricht ha» 
beh, ift der Forerwähnte von Alexander dem 

Grofsen , delien General Seleukus Nikaiur , nach 
Alexanders Tode fogar . bis an den Gan^oßs 
vordrang. 

Von didrer Zeit an, ward nun Indien den 

Europäern etwas naher bekannt und von da an, 
fcheint auch eine regeimärsige Handelsvexbin- 
dung mit Indien^ theils zu«: Lande durch Kara- 
wanen , theils zur See von^ Aegypten a^us ange« 
knüpft worden 'zu feyn. *♦> > 

*) M« r. was Sprengel lowobl in feiner Gefcbichte 
der geograph, Entdeckungen, als auch in feiner Er d« • 
befchreibang von Oßindien hierüber fagt. Der Zug 
des Bacchus i£t wohl blofs um Alexanders willen er- 
dichtet worden, und die Ertählung des Zugs yon 
Stifoß ris i£t vermutblicb febr übertrieben. 

M. f. SprengeVs GeXcbicbte der geograph. Entdek« 
bongen, und delTen Erdbetobreibung von Oßindien* 



Die kdAlicbeo SpexertUn « di« trtfflichm 
Edelfteiii« und fo viele «Biiere fchättbete Wae- 

ren, die aus dem damals noch nicht hinrei- 
chend bekannten Indien Aach. Kuropa gebracht 
Dvurdeiii mechten die Europäer, alt fie allmäit- 
Heh fto* dem Schlafe der Bavbarei det Mittel« 
•herf erwachten, nach den Schätxen und Heir* 
lichkeiten diefes Landes Vüftern , von welchem 
auch europäifck« ReiLende, Handelsleute und 
Milfioiiare Wunderdinge erzählten. *) IndiM 
ward dat Ziel aller Wfinfche , und mehrere foe^ 
fahrende eoropSifche Nationen, vor allen aber 
die Portuf^iefen und Spanier , beeiferten fich, 
einen Weg zu Waffer nadi dielem hochgeprie- 
feilen Lande aufaufinden , nnd diefgm Bemithun* 
gen haben wir die meißen nenen Entdeckungen, 
beronders auch die von America zu danken; 
denn ChriJiopJi Colon gieng bekanntlich bIo£s 
darauf ans, Indien aufzufinden.'^'^) 

- Die Portugie fen entdeckten endlich , nach* 

dem He Kitif^e, meilt auch in dieler Abficht, die 
Weitkülie von Africa befchifft halten, den Wai- 
ferweg nach Indien nm die bisher unbekannte 
hüdfpitze von Africa herum , die auch deshalb 
den Namen def Vorgebirgs der guten Hoffnung 
erhalten hatte, weil ihre Entdeckung die befte 

t 

k 

*) M. r, tum Melipi^le die'ven Berg9rim gefammeltea 
Keifea, aiicli die R«i£e von itfarcp FoU n. f. w. 

M. r. BuaeluU Abbandlung dber die lafel AntilU 
(A. G. E. XJLIV. B. S. 129 f.) 
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Hoffnung zur Umfchiffung dieles Erdtheils und 
xür glücklichen Ueb«xfahrt nach Indien gab. 

So wie nun diefer Wafferweg nach Jtndimi 

aufgefunden war, nahm auch der indifche Han» 
del eine gan« andere Richtung, und das bis da- 
hin fo unbekannte Wunderland wurde iran auch 
Jbald n&her erforfcht* Alle feefahrenden enro- 
päifchen Nationen fachten nun nach nnd nach 
an dem fo einträglichen indiFchen Handel An- 
theil zu nehmen, und wenn ichon jetzt das neu* 
entdeckte America die Anslicbten und Wünfcbe 
der Handel«« ttttdOoldföchtigen theihe» £e blieb 
doch inttner dat Hauptaugenmerk anf Indien 
gerichtet, wo Reh auch nach einander mehrere 
europäifche Nationen anliedclien, und üch ganze 
Länder nnd Infein unterwüi^fig machten« 

ln2wir«»hen hatte Indien (da« man bald un- 
ter feinem wahren Namen Hindußan kennen 
lernte) mancherlei Schicklale erlebt» und war 
von fremden Eroberern unterjocht wer^n. 

Die muhammedanifchen Araber fi'engen fchon 
um das J. 68*^ an, Streifzüge in das heidnilche 
und reiche Indien zu unternehmen, nachdem 
fie Perfi^n nnteriocht, nnd üch einige indifche 
Provinzen unterwürfig gemacht hatten« In des' 
folgenden Jahrhunderten breiteten fie ihre Herr* 
fchaft immer weiter aus; ihr Reich ward aber 
auf mancherlei Weife zerrüttei, und in dem gan* 
zen Lande war die Ruhe nie von langer Dauer* 



In Amt «rften Hälfte diei«»luiteti Jahr- 
hunderts fiengen die Mungln'. an Emfälle in 

Indien zu wagen, und das Land zu verheeren, 
mf endlich Timur (aje wohnlich Tamerlan ge- 
BAnnt) g'^gw das End« des i4ten JahiphunderU 
diaf^s Land aroberle. Einer feiner Nachkom* 

mezL, Sultan Baber , ftiftete im J. 1525 das fo- 
^enannte mogulifche Reiche das erlt , gegen das 
Jbnde des i^ten Jahrhunderts vollends aufgeiöft 
worden ik, 

Diefes Reich hätte mancherlei widrige 
Schicklale und Zerrüttungen erlitten unter wel- 
chen* belondecs der üegreiohe Heereszng des 
Uforpators des perüfcben Reichs Takmas -KuU- 
Khan, nachmals Nadir - Schach genannt , in den 
J. 17 iJiid 1739, lieh auszeichnet; denn dnrch 
diele kühne und gelungene Unternehmung 
wurde das mogulifche Reich in leinen Qiund- 
tn&en er£chüttert. 

Es Tuirzte dann bald vollends znfamraen, 
als die Britten^ weiche lieh in verichiedenen 
^egendjen von Hindu ftan und Dekan ^ vorzüg- 
lich in Bengalen feftgefet^t hatten ihre Herr« 
fchaft auf mancherlei Weife immer weiter aus- 
breiteten, fich einen b 'l ichtüchen Theil des 
Lahdes unterwarfen , mehreiQ indxiche FüiTten 
zu ihren Vafallen machten, und. die übrigen 
theils durch Zwietracht zu theilen, theils durch 
Kriege, die fie anzettelten, zu fchwäcben wafs* 
ten; fo dafs fie fich nun die unmittelbare oder 
jnittelbaxe > Uiieriierrichait über den beinahe 
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gröffften Theil von Hiniufiafv 'wA Dekm'^ti^ 

mafsi, und darauf eine Haüptfäule ihres Welt- 
handels, ihrer Macht und ihres See- Delpotismui 
gegründet habdn. ' v . » l' 

Üm dkffr SivI« die * Bftfis^ d«» Sl^e 

lolfen — zu ftürzen , foU huri/fö Tagt Fama, und 
Manches Icheim diefe Sage zu beftäVigen *J/voii 

s 

/ 

*) Folgende Zeitungs - Nachriclit aus "London vom i% 
Jan. d. J. ift in dieXer ^Hin ficht äufserft merkwür- 
dig, und zeigt, dafs man aiicli in London wegen der 
Engl. BeiitznngeB ia OlUndien nicht gans ohne'Sor« 
gen ley. 

. Der Oberft Mar-Caro, der unter den Truppen der 
oftindifclien Compagnie dient , ift in Iin^iand ange- 
le oniincn. Seine Abficht war, die Ficiie zu Lande 
%u niac>if^n, um durch Perfien zu kommen, und da- 
felbd; einer ihm an den König aufgctra L{( ripn Sen- 
dung fich 2U enilechV- 11 ; zu Bagdad aber wurde er 
arretirt, und ihm aiij;edeutct , dafs er nicht weiter 
reifen I.öniite. Er erkundigte fich nach der Urfache, 
warum man ihm diefe Hindernifle in den Weg legtej 
man antwortete ihm, difs die perfifche Armee in 
der (iegend Hand. , nud dtr König fich bei ihr be- 
fände. Er erwiederle hierauf, da!« die ÜmftUnde 
nicht günitiger ley« könnten, da er bei dem Könige 
Geich Hftc hatte. Nun wurde ihm erklart , dafs kein 
Fremder in das Lager gelaiTen werden könnte , ohne 
vorlver in der Hauptftadt gewefen zu feyn , und von 
dort eiue diefsfalfige Erlaubnifs mitgebracht zu lia- 
hen. Der Überft fand keinen Anftand, dii^ Reife 
nach Tchfran zu machen, wo er fich über den Ge- 
• geiilland feiner Sendung auswies ; er erhielt Paffe, 
und keliTtf* nach dem Lager zurück. Bei feiner An- 
kunft erfuhr ex, dais ein franzÖfUcher Botfchafter 



dßu beiden Kaifem von Frankreich und Rufs- 
Jjmd eitt Heereszug zu Lande dui-tli Perßen^ 
tW94 woix fi«M»4Ut? de« Bekierr^ciufit ^ie« \U%X»Tti 
Reicht iieclt Indien befchloAen fejff» imt wohl 
noch weit merkwürdiger, und in feinen unbe- 
reclieabilireii Folgen noch iinenfUidii wichtiger 
Xe>ii dMJcfte» als die Zug« von Alexander deiii 

wir hier zuerft kurz fchildern wollen« eh* wir 

den K8ti|g begleite«. d.^f« ein Alfgemeiiier Friede mit 
den Fejinden PerULeim inyterteiehnet^ ud4 defs der per* 
fifcbe Monerch in die engfte Verbindung mit Frank- 
reich getreten ley. Der Oberft bat um Audieni b«i 
' dNm Wmfßi «IMe fie nrnrde ihm förmücb abge-' 
JCcbigg^n» tt>d er mnüite «neerricfatetnr H^eht nacb 
^g4*^d inrficiibebren» Et wurde ihm lein Anfent^ 
IMt i» dieüar SUdt geftattet; wih d^nrfte er feine 
Risij^ nicht epif 4er gewöhnlichen Strafen fertfetsen, 
fe idafi er hmge auf nn^kannten Wegen hemmirrte, 
h»« er die Uler d^t Ca^i fch en Meers erreichte, wo 
er fieh nach QMfsland einfohiffbe , nnd durch djeXei 
J^eadi und tilier Schweden feine Reife fortiettte. 

Reife gnb dem ObcrAen tu ernfthaften Be- 
trechtttngen Aaleis i es Schien ihm , dafs Frankreich, 
des m Eurc^ alles tu AlUirte« hat» leicht die Mit- 
tel finden oMkhte , eine Armee ^eeh Indien in Ten* 
den» die im Stamde ^ari«, dtcfer fegenden fich sn 
bemswUUiiai; die Schwierigkeiten fehienen ihm nicht 
mMIberjfteiglich; eine «innige WüAe, die su paXfiren 
wive , wflrde., mit Hülle der Kameele , nur einen 
Merfch von g oder 4 Tagen lordern« Diefe Nach- 
riehten, dm nns «us einer S/tkt echtungswiirdigen 
QueUe engekbmmen find , mfilTen uns die lebhafte* 
llen Beforguilic iVst nnfere eAindifchen Befitzungen 
einflöfsen.'* 
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fibef Hn neueDtworfeneii Heereszug blojs in 

geographifch - ftatidilcher I linfiuht Xprecheft , die 
Schwierigkeiten deHeiben erwägen, und die Län- 
der Ichildesn und durch di^ ^elgefÖKte Charte . 
darftellan« duri^h die er aotenaommeii werden 
kann, alt wekhee der Hauptzweck 4i^ret korseii 
Verfuches ift. , . . 



I. 

Alexunäej^s des Grofien Heereszug na^ Indien. *) 

Der in der Weltgefchiclite fo berfihmie 

Alexander f König von Maccdonien ^ mit dem 
Zunamen der Grojse, beichlors, nachdem er Per» 
ßen ei;obert hatte (das fo lange fchon die Grie* 
eben befehdete), einen Einfall in das hocbge- 
priefene Indien zn wagen, um ßch felbft' nnd 
feiner Armee Befchäftigung zu geben ; denn er 
fühlte , dais beiden die üppige Unthatigkeit nicht 
wohl bekam* Diefes Indien war (wie wir bereits 
angemerkt haben) fcbon damals fetiies grofsen 
Reicbthnms wegen bekannt, und Alexander lernte 
es in Perßen noch näher kennen. Eine er- 
WÜnfchte Gelegenheit für den Weiterobeier 1 

Nachdem er nnn die Scythen znrfick gewor- 
ion und feine liiegreiche Arne bis m die Grüttze 

Voniiglick nach dem treiFlichen Werke: Examen 
critique det Hißoriens Alexandre le Grand (par Ste, 
Croix» II Edit. in 4. Paris. 1804. mit Zuziehung an* 
to^r HfilftqueUan bearbeitet. 



von Indien geftUitt batte, zog ev iUm dat Gebirg* 

'^arapovtij'us *) uod bracb fodäim in -Indien ein» 

"wo er fogleich Anfangs mehrere kleine Völker- 
fchaften fich unterwürlig machte und die Stadt 
^Mazaga belagerte, deren Bewohner, erfckreckt 
dnkch die ihnen bisher unbekanntela Belagerangt- 
mafchinen der Griechen j befonders durch die 
'wandelnden Thürme , die fich von felbft ihren 
Mauern zu nähern fchienen , lieh nach einem 
viermaligen mörderifchen Angriffe ergaben.^ — 
Diefe £roberung erregte Auffehen» und nun gieng 
das Schrecken vor den Macedoniern her ; fie fchlu- 
gen die Lajirlaner und nüthi^ten fie den für ua- 
be;i>vinglich gehaltenen Fellen Aornos zu verlaT- 

■ 

ien, wohin üe lieh gerettet hatten. — * Alexan^ 
JLer zog dann in Nyja^ Zwilchen dem Cophenes 
und Indus ein^r n^d fchenkte diefer Stadt den 

Frieden, ^weii iiu vou ßacdiu^ eruaut worden le^u 
foU ♦♦). 

Jetzt kam Alexander mit feinem Heere an 
den Jndus 9 über welchen- er Brucken fchiagen 

lieiS; 

*) In der heutigen Landfchaft Kandahar, Man glaubt, 
die Stadt AUxandtia^ die er hier erbaute ^ £ey das 
iettige Kendahar, 

*♦) Diefes gründet fich auf die Fabel von dem Zuge 
des Bacchus nach Indien ^ von welchem Arrian (L, 
V. c. Iii.) fpricht. Aucli Herkules foU bis hieber 
gekommen teyn; aber Strabo (L. XV.) nennt alle 
diele £agen mit ihrem wahren Namen i^rdiehtungen, 

♦♦♦) Eigentlich Sind^ 
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lielSy um hinüber in das eigentliche innere i/t- 
dien zu kommen. * Das Land » dat «r nun betrat^ 
üand unter der Herrlchaft einet Für Jien , Namens 

Tbxiles, der dem Alexander entgegen kam, und' 
jhn erTuchte , den Krieg nicht über fein Land zu 
verbreiten, londern eine neue Art von Kamp^ 
den Stx'eit der Grolsmuth, mit ihm zu begehen, 
- der allein grofsen Männern zieme. Alexander 
nahm diefe Ausforderung an und trug den Sieg da- 
von. Er fchenkte demTaxiles das ganze Land zwi- 
fchen dem iüuiie Hydaspes (jetzt Behut) und dem 
Fluffe Hyphafis { \etzx Befah). Diele Grofsmuth 
war fehr gut angewandt; denn der Fürft, mit 
welchem er nun einen Freundfchaftsbund Jchlofs 
leifieie ihm als Bundesgenofie lehr gro(se Uienlte. 
und wies ihm den Weg zu dem Hydaspes.^ deHen 
Uebergang* der König Borus mit allen Xeinen Trup- 
pen bewachte. — Alexander^ s Üebergang mit fei- 
ner Armee über den ^eiähi liehen Hydaspes^ und 
die darauf dem König Porus gelieferte Schlacht, 
;worin diefer zwei Söhne und lein ganzes Heer \ 
verler 9 nnd felbft» verwundet und gefangen wur« 
de, wird bekanntlich von allen neueren Kennern 
der Kriegskuiiü als ein grofses Meifterftück und als 
Beweis der hohen Fei dherrntalente Alexandere 
d. G. mit Rechte betrachtet. Ais Alexander den 
Porue vor fich bripgen lie(s, und ihn fragte, wie 
er von ihm behandelt feyn wolle? fo antwortete 
der indilche Fürft unerlchrocken : als König! 
Und Jo behandelte ihn auch der Itolze Alexander, 
der üch in der GroTsmuth nicht gern übertreffen 
liels.- Porus erhielt von dlsm Sieger nicht nur die 
BeHittigung des Befitzes feiner eigenen Staaten, 

B 
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ioiiderti auch eine nicht uahetxäcbt liehe Yergxöl- 
Itznng deilelbea.« 

Alexander drang mit feinem Heere nun w#i* 

ter vor in Indien, und eroberte (uach j4rrian's 
.Berichte) fieben und dr^fsig Städte » von weichen 
die kleinften 7000« und die übrigen 10,000 Rv^ 
■wohner hatten; übetliaapt war das Land hier 
fefar gut bevölkert. Ueber den* Plob Aceß$%et 
(jetzt Dfchenab oder Chunaub) fetzte er mit vieler 
Mühe und groiser Geiahr; minder fchwierig war 
der Uebergang über den Hjrdraotee (jetzt Hauwi^ 
— Als er nun erfuhr, dafe die Katheer fich mit 
den Oxydrakem und Malliern gegen ihn verbun- 
den hatten, fo gieng er auf die erft^ren los, die 
ilch unter den Mauern von Sangala bewa&iet zu- 
fammeugeaogen hatten; , er fchlug £e, eroberte 
die Stadt» und bei dieler Gelegenheit wurden 
17,000 Indier getödtet und 70,000 zu Gefangenen 
gemacht» 

Alle diefe Siege machten den Eroberer .trän« 
ken von feinem Glücke, und feine J^hrfucht ver- 
leitete ihn , dalTelbe noch weiter zu treiben; er 
wollte iibei den lljphafis (jetzt Bejah) fetzen und 
bit an die Liier des Ganges ziehen» aber feine 
imztifheden gewordenen Krieger murrten dage- 
legen und widerfetzten fich diefem Vorhaben. 
Sie waren Ichnn weit genug vorwärts i^edrungen, 
hatten der Dranglale Ichuu zu viele überftanden, 
jond wollten fich jetzt nicht weiter den täglich su* 
nehmanden Befchwerlichkeitea und Gefahren aus- 
fetzen , um fo mehr, da .fio avin fchon durch den 
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(äpfern Widerltand der Indier ihre Feinde kennen 
und elir«a gelernt hatten, und tiefer im Land« 
noch weit niebr WiderAand befürchten rnttfitea. 
Alle Minteil fich In ihr Vaterlsnil zurück, und 
Alexander^ s Bemühungen, fein Heer auf apdere 
Gedanken zu bringen, waren umIonil> er mui^te 
dem Willen der Armee nacligebeB und lioh zum 
Rückzüge entfchlierteiiy nachdem er an dem Hy" 
phafiM zwölf Altäre zum Andenken, AäU er mit 
feinen Eroberungen bis dahin gekommen wcu^ 
hatte erbauen laiXen. > ^ 

Weiter drang nun Alexander felbft.in Indien 
nicht Tor, fondem von dem genannten FlulTe 

ke[ii Le er über den IJjäraotes und Acefines bis aa 
den Hydaspes zurück , auf welchem letztera FlulTe 
er ßch mit feiner Armee einfchiifte und bi« ia 
den' Indus hinab fuhr. Auf diefem Aückzuge 
fchlug er noch die Mallier. 

4 

Als dieler Eroberer nach mancherlei Wider- 
wärtigkeiten an der Mündung des Indus ' ange» 
langt war, 4heilte er feine Armee in drei Heer* 
häufen Ab, deren einer an den Hydaspes zu- 
rück kehren und durch Arackoflen und Dran» 
giana ziehen, und üch in Karamanien wieiiet 
mit der Hauptarmee vereinigen- feilte; der zweite 
Heerbaufen wurde auf der Flotte des Nearth 
eingefchifft , welche längs der Seeküfte hin die 
Fahrt nach Indien gemacht halte, und der drit- 
te, welchen Alexander felbft anführte, zog durch 
das Lmid der Griten und durch Gedroßen. Die* 
fer Heerbaufen litt grofse Noth in den Wullen, 
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durch die er mairchiren mul^te. — Glücklich 
kam endlich dait macedoniCche .Meer, doch ntich 
g^fseid* Verlttfte , Mch Ferfien zurück; — • AUx', 
ander- httrh aber bald nachher zu Babylon (int 

J. d. W. 3660), und leine weiilauftigen Erobe- 
rungen wurden nacli feinem frühen : Tode zer- 
ftückelt. Seine Geijecale theili:en fleh in dieCeU 
beh ; «ber diele •Thetlungen veränlafiten blatige 
Kriege unter, ihhen, 'welche die. unterjoehteB 
Völker benutzten, um, io viel möglich, wieder 
ZU ihrer Unabhängigkeit zu. gelangen; diei itha- 
ten auch die Hinduer, bei welchen «der mace- 
dönifche Eroberer ColpAi^ti aud Befatzllägift zu- 
rück golafTen hatte; v der mächtige indifche Rad* 
fchah iSVifir/raAof bekriegte 'fie, und zerftorte die 
griochifchcn Pflanzltädte. Einer, von AUxan^ 
ders Generalen , Seltukus X^ikator^ , welchem in 
der Theilung der Eroberungen feines Monarchen 
der be&e Theil von Aßen; neh& dem damals be> 
Icannten obern Theile Vorder - Itui lens zuge fallen 
war, und der 33 Jahre nach Alexander (tarb, 
f Uchte die Herrfchaft' der Griechen in diefer 
Weltgegend wieder herzuftellen; er kam auf fei* 
nem Kroberungszuge weiter, tiU Alexander ; denn 
er drang über den Bejah {Hyphaßs) ^ Setledfche, 
JJJchumna , bis an den Ganges vor. £r wurde 
über durch den bereitt «rwähnten Sandrakat 
zum Rückzüge gezwungen.' Ihm hat man je- 
doch wahrfcheiniich die Gründung eines neuen 
Handeisweges zu danken, auf welchem •noch' 
lange nachher indifche Waaren in den europäi* 
fchen Handel kamen. * 
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Diefes und die Erweiterung der KenntnilT« 
von Indien^ die wir dem Heereszuge Alex an- 
derSf und noch mehr den ünternehmungen iei- 
ile» , yorffluligen Gen^li Seldukus Nikator ' sä 
danken tiaben , find da« vorzngliclifte ReMtai 
der hochgepriefenen Expedition des macedoni« 
Ichen Weiteroberers, die lieh nicht viel weiter 

iiber die heutigen imii Teilen Landichaften 
Kabul und Lahor erltreckt hatt«, 

, Nach dem Tode des Seleukus Nikator wurde 
' fein, Reich .wieder zertrümmert , und es entltand 
daraus ein Griechifch- Baktrilcher Staat, der un- 
ter^fecbs, Königen nicht viel über hundert Jahre 
dauerte. Während der 'Blüte delTelben' unter* 
nahm der König von Syrien^ Antiockus der 
Grofse, einen Heereszug nach Indien^ von def- 
len VeranlalTang und Erfolge wir nichts Beftünm* 
tea willen» als daf« derfelbe mit einem -indi«*' 
Tchen Radfchah einen Vertrag rcfaloft, kraft def- 
fen dieler letztere den fremden Feind mit Ge- 
fchenken von Elephanteu und Geld ver£öhnte. 



n. 

Des Königs von Perßen — JSadir" Schah' s oder 

Tahmas Kuli* Khan ^ der Soho einet Kriegt- 
befehlthabert ). ▼om ^urkmanifchen Stamme, 
der fich in den Zerrüttungen 'feinet Vaterlandes 

narh mancherlei Schickfalen auf den Thron von 
Perfien gefchwungen hatte, und im K^rie^sge- 
tnibmel erzogen» nur auf Befeftigung und £r« 
Weiterung feiner Maclif durch Gewalt der Waf« 
fen dachte, befchlofs, nachdem er mit den Tür- 
ken Frieden gemacht, zuerft die Landfchaft iST^i;!- 
4ähar zu erobern, die durch die Afganen von 
dem perfifchen Reiche abgerilfon worden war. 

Zu Ende des Jähret 1 735 begann er atfo die- 
len Heereszug, nachdem er vorher mehrere re- 
bellifche Völkerfchaften hatte züchti<ien und eine 
Obfervationsarmee an der türkircben Gränz6 auf- 
ftellen latTen. Er marrchirte an der Spitze fei- 
Bet Heeres durch die Landfchaft Kerman, und 
kfim im Februar 1736 vor der Haiiptftadt Kan- 
dahar an, wo lein erfter Generai, dem er den 
von ihm abgelegten Namen TakmoM Kuli 'Khan 
beigelegt hatte, nach dem gegebenen Befehle, 
mit 40,000 Mann zu ihm Aiers. 

« 

9 

^) Vnrzilglicb nach Oittr (der zu derfelben Zeit in 
Psrßgn war) und nach OlivUr baarbeitet. 

Nach Anderen eis Hirtenjunge. 
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Die Stadt Kandahar^ V9tiieh9 dm9l9 fahr 
gtxt gebaut. Mir reich und eine der anfelinlicli'*'' 

ften Städte im Orient war, auch einen fehr wich- 
tigen Handel trieb, liegt zwifchen einem fum- 
pfigen Flude und einem Aeilen Hügel, auf dem 
eine dopp^elte Citadelle erbaut war^ welche die 
Stadt heherrfchte, die nodh aufierdem mit einem 
breiten Graben und mit Kanonen beletzten Wäl- 
len umgeben war. 

Nadir* Stkakf 'der nach der Vertreibung der 

afgatiifchen Truppen, welche fich feiner Annä- 
herung ent^^egeiigeletzt hatten, wohl einfah, daf« 
die Belagerung einer fo feften , wohl verfehenen 
Stadt, deren Befehlshaber üch zur tapferften Ver- 
theidigung gerüftet hatte, fich in die LSnge zie- 
hen würde, verwandelte fein Lager vor derfel- 
ben in eine noch vorhandene Stadt *) , welcher' 
er den Namen Nadir »Abad {d. h, Nadirs^Stadi} 
gab. Er lieft fie regelmäfsig anlegen und befe» 
Aigen, mit öffentlichen Plfitzen und Kaufhöfen, 
Alulcheen , öffentlichen Bädern, Küffeehäui'ein 
u. L w. verfehen, und den Flufs Turpuk durch 
diefelbe leiten. Während eine Menge Hand« 
• Werksleute und ein Tbeil der Armee mit diefen 
Arbeiten befchäfti^ war , liefs der Belagerer die 
ganze Gegend umher durch Harke Heerhaufen 
durchgreifen, die noch im Felde ftehenden Fein* 
de» die mit abwechfelndem Glücke fochten, zer* 

♦) Diele neue Stadt lieget iingi'fälir eine Stunde von 
der alton , ift von viVrpckter Gcftalt und hat einen 
Umfang von eiaer.ß«rk«u Stunde« 
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Areuen» die Land^ädte l^zwingen, uad di« Ort- - 
IcbttibMi» ▼•riie^miy die fich nicJM iuiterwer6ai 
wollten. Auf dtefe Weifo maclite air -fich nucb 
und nach iiie ganze Land£cbaft unterwürfig. 

Die Belagerung von Kandahar wurde fodann 
mit groisem Eifer und vieler Hartnäckigkeit ge- 
fühlt; die Afganen, welche die Stadt verthei* 
digteii, wehrten lieh anff tapferfte, und mach* « 
ten mehrere AutföUe^ die für die Belagerer fehr 
blutig waren; als aber Nadir - Schah Mittel 
fand, die Citadelle zu überrumpeln, fo mufste 
fich die Stadt nach einer mehr alt ein Jahr lan- 
gen Belagerung am 5. März i^ij ergeben. Man 
will Tagen, der Commandant derfelben, i/u^^/it-> 
Khan, habe fich am Ende von Nadir - Schah 
beitechen laüen und ihm die Feitung veiiaiheu. 

Nach der Eroberung von Kandahar ^ durch, 
welche diefe Stadt beinahe ganz zu Grunde ge« 
ziehtet ward, verMrkte Nadir • Schah feine Ar« 
mee, und nachdem er feine* neue Stadt mit Ein* 

wohnern befetzt halte, machte er die nöthigea 
Anltalten zu feinem Zuge nach Indien. 

Der Vorwand, unter welchem der perlifche 
Monarch da« fogenannte mogulifche Reich feind* 
lieh anfiel» war die Aufnahme, welche. der da* 
malige Kaifer von Hindußan (gewöhnlich, aber 
pöbelhaft, der grojse JVJogul genannt, er felbft 
Ichrieb ßch Sultan el Hind) Muhammed - Schah 
den aus Perfien entflohenen Afganen^ den VorüeU 
Inn gen des Nadir - Schahs zuwider, in feinen Staa«* 
ten bewilligt hatte» Der eigentliche Giund lag 
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. Wtbiit io dem unruhigen, Juriegsluitigen Geiftt un.d 
d4x im«^fätj4iGlieii EroberiugsXucht des Schachs 
▼on }Perp9r^t dte noch hofond^n duxch die Schwan 

che ^er damaligen Regierung von Hinduftan und 
durch die Zwilnekeitf^ii der Minifterial - Parteien 
am HoCe zm Delhi gereizt wurde; |a mau verlir 
chext, 4a£f zwei der |roniehaiJ};en Herren in Hinr 
dufiany mit der Regierung unzufrieden» den iVa- 
dir 'Schah durch Briefe eingeladen haben, mit 
feinem Heere in Indien einzudringen , und ihm 
ihren Beiltand veriprachen, als ihn dje groCsen 
Schwierigheiten von diefer gewagten Untexneh-^ 
muog zurück. zu fchrecken fichienen 

Schah 'Nadir zog im April 1737 \ on Kanda^ 
har aus nach der Gränze von Hinduftan, Ex.ec- 
oberte ohne grofse Schwievagheit den £ngpafa von 
Gurhendxi^^ die indifche GränzHadt ßasniny 
Jich dem Eroberer ohne Widerrtaud ergab, weil 
der Statthalter der Provinz von den falfchen Nach- 
richten getäuicht, welche die beiden Omrat 
fFürften), die den Nadir- Schah zu diefer Unter* 
nehmung aufforderten, in den Grä'nzprovinBen 
verbreitet halten, bei der Annäherung der Perfer 
logleich entflohen war. Von da zog der Eruberer 
.gegen die Stadt Kabul, deren Befehlshaber fich 
nicht von jenen Voripiegelungen irre führen liefi, 
und nicht nur die Statthalter der benachbarten 
Provinzen zum Beiliande aufrief , und den Hof 

t 

*) ütter^ theilt uns nn I. B. feiner Reifen, S. 313U. f. 
(der teiitfchen U eberf etzung) evfführliche l^achrich» 
tcA iucrüiier mit« ' 



^on Delhi auf dl» drohende GMkx ettfBierkrem 
roachte, Tondeni aneli, da er keine Hülfe erhielt, 

fleh einen ganrpn Monat lang auf das tapferfte 
rerthffiH j?te, bis er endlich unter der üebermacht 
der Feinde erlag. Nadir - Schah belohnte diele 
Tapferkeit alt Tyrann; er lieft den Commandaii- 
ten, feinen Sehn und die Befatiung niedermez- 

2eln. — Der Eroberer hielt fich eini^^e Zeit in 
diefer Stadt auf, in welcher ihm auch ein beträcht- 
licher Schatz in die Hänite gefallen war, bit die 
griiftte SommezfaitKe vorüber wat, nnd bit er ei> 
nige Heerhanfen wieder an Geh gezogen hatte, dit 
gegen die afganiicheii Siamme in den Gebirgen 
zwifchen Gasnin und Kabul ausgefchickt waren. 
Auch vernachlälfigte er keine Gelegenheit, feine 
Armee immer mehr zn verft&rken , tti|d jeto Ab« 
gang derfelben ft^hlennigft zn erfetzen; er gewann 
daher die Af£»anen , die fich Anfanc^s feinem Vor- 
dringen widci letzt hatten, durch Vexiprechunf^en 
und durch die Ansficht auf die zu erobernden in- 
difchen Reichthümer, fo daft der grdffte Thetl 
derlelbea lieh zu feinen Fahnen Ichlug. . 

Inzwifchen war die Nachricht von Nadir' 
Sckakt Einfalle, und der Eroberung von Ka* ^ 
bul nach Delhi gekommen, wo üe grofse Be- 
MrzuBg verbreitete. Mali argwohnte fogleich 
Verratherei und befchlofs, den Feinden eine 
ftarke Armee entgegen zu fchicken ; aber das 
Miistrauen, das die Minilter gegen einander heg- 
ten, und ihre Uneinigkeit, lähmten alle An- 
Aalten , und der Hof blieb in Unthätigkeit. 
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WähMUd "dcüeii zog Nadir - Sdiaeh gegen 
die Stadt Pefckaver oder Pi/chaur (am FluCfe 

Behad); aber auf dem Marfche dahin wurde er* 
einen ganzen Monat lang von Afganen in indi- 
fchen JDienften, welche die Gebirgipaffe» duroh' 
die er marfchirev murite, befetzt hauen und fie 
tapfer vertheid igten, aufgehalten. Rr litt grofsea 
Verltift, da er den DurchuiarlGli mit Gewalt er- 
zwingen wollte » und wäre ohne Zweifel zum 
Rückzvge gendthigt worden^ wemi et ihm nicht 
gelungen wäre, -cnch diefe Afganen auf feim» 
Seite TO bringen , indem er ihnen vorl^ellte , daf« 
fchon die Afganen von Kandahar fich zu ihm 
gefchlagen hätten, weil er nicht ße ^ londeru 
die Aegiening «»on Delhi bekriege, und ihnen 
«ttbot, die SchStie Indiens mit ihnen' zu thei- 
len ; da fie nun ohnehin fich von den Indiern 
veiiaffen fahen, fo nahmen fie, von der Hoff- 
nung der reichen Beute gereizt , diele« Aner- 
bieten an , und öffneten ihm nicht nur den 
OuTchmarfch, foiidern traten aueh in feine 
Dienfte. Diefom ßeifpiele folgten dann noch ' 
mehrere Stämme von Afganen nach , und nun 
Aand dem kühnen Eroberer zur Fonfetzung fei* 
liee Zuges gegen Pefckaver kein Hindernife meht 
im Wege. Er nahm daher Jo,ooo der heften 
perKfchen Reiter aus feinem Heere, und eilte 
mit denielben voran ^ um die Feinde zu über« 
rnmpela* Nach einem Etimarfche von g Tagen 
kam et vor Pefehaver an, ehe man feine An* 
knnft nur geahnet hatte. Der Statthalter ftellte 
fich ihnx zwar mit 7000 Reitern entgegen ; aber 
diele Tiuppen wurden bald geworfen, ihrAnfüh- 
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tmt gefangen , ubA Nadir tSduA zog ßegteich ia 

PejLhai;er ein,* ' V 

Die Nachricht von diefer Eroberung verbi«i* 
tete niciit xior folcbea Schrecken in der ^aiiiceit' 
Geg«ad umher, defe .fich f^nse Strecken dem 

Sieker iieiwillig unterwarfen, rondem brachte 
Auch a.n dem Hofe von Delhi die giuiste ßeitür- 
«Hg hervör. ^ Man e&tfc^hlofa' iich endlich, dem 
Heinde mit eiMm Hee^e. von mvoQO Manjs; bei 
ilid<;faem> der Kaifer felbß wev", entgegen zu ge- 
hen. Aber die Uneinigkeit der Minifter, und 
die Ränke derer« die mit Nadir -Schah im K^in- 
'VerMndnilTe * wayen« • veturlachten lo .viele Zd- 
gerun^en , dals diefer Zeit genug. i|pdd fich 
in feinen Eroberungen feft zu fefzen und. die 
beften Anftalten zu leinen weiteT^n FQxtrchiu- 
ten zu treiten. . i ' ^ , 



Am Igten . November zog Nadir • S^h 
Pe/chaver, gieng auf einer Schiffbrücke über den 
Indus j fetzte über einige Nebenflülfe deffelben, 
und langte ohne einiges Htndernils zu. Lahar an* 
Der Statthalter diefer -Landfchaft hatte ^war eine 
ziemlich beträchtliche Truppemtahl unter feinem 
Befehle; aber er wagte es doch nicht, der pcrfi- 
Ichen Armee Widerltand zu leiüen; er fchicktt 
dem Sieger Gefchenke,; unterwarf üch ihm, und 
übergab ihm die Stadt und Feftung Lahor. 
Hier lieft nun Nadir - Schah feine Truppen ra^ 
hea , und dann lütkie er weiter gegen Delhi vor. 

Um die Mitte des Januars 1738 langte Na^ 
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dir 'Schah in der Gegend voji JLjernal an, wo 
der KialTer von Hindujtan^ Muhammed - Schah^ 
eine Armee von mehr als 100,000 Alan n verfam- 

melt hatte; aber dje ('nuzen liiilitärilchen Anftal« 
.len waren lo übel gemacht, dafs es deii Periern 
.leicht geiang , der fchlecht verfehenen indifchen 
Armee die Zofuhr «al^zofchneiden, und Jie in 
ihrem verfchanzten Lager einEufchliefsen. Die 
Ünbelonncnheit eines rnit 30,000 M. Hülfstrup- 
pen herbeigekommenen Generals, der die Per- 
fer ühexeilt angriff» die Ichisn a^fiengen^ die 
Bagage des indifchen Heeres zu plündern , und 
dailn die Feigheit des Oborgenerab, der das 
ganze Zutrauen des ihm biiud iolgenden Kaifers 
beiafs, verurlachten, dafs t^ie unji .erfolgte' 
Schlacht eben fo unglücklich endigte, als üe 
nnvorßchtig und unordentlich a^ngeCangeil'. war-» 
den war. Die Indier wurden gefchlagen und in^^ 
ihr verfchanzies Lager zurückgeworfen, wo Mu- 
hammed - Schah , da nun auch . leine einzige 
Stütze , der Obergeneral gefallen war, iich ni^h^ 
mehr. iicher hielt, und um Frieden bat. 

Der fchwache, unkluge Kaifer gieug auf die 
gelchehene Einladung in das Lager feines JPein* 
des, wurde dafelbß prächtig empfangen, ahec 
trenlofer Weife gefangen , zurückbehalten.' 

Am "oigenden Tage liels Nadir - Schah im 
Namen des Kallers; der niin in Allem den Wil- 
len feines Siegers erfüllen mufste, im indifchen 
Lager bekannt machen , dafs der Friede gefchlof* 

fen ley und Jeder nun fich mit dem Seinigen 
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linibag^beii könne, wohin er woUe. Zugleic^k 
wnrde ein zahifeicher perfifcher Heerhaute be* 

ordert , fich det bchatzet tind der Feldeqtiipage 
des Kaifers zu bemächtigen, den Itimad - ud- 
Dowlet oder crften MioiXter herbei zu bringen, 
und forgfäitig darüber zi| wachen, dai« von der 
Artiltori6> der Kriegscaffe» dan Elepbaiiten «od 
dem Mundvorrathe nichts weggebracht wüida» 

• 

Nadir 'Schah ergntt alle Mafsregeln , wel- 
che die Kiagheit erforderte, um üch des Erfolges . 
«tt verfichern. Mit Hülfe feines Gefangenen wnr- 
tlen auch alle (eine Anßalten erleichtert. Die 
Fcltung von Delhi wurde 2000 Perfern eingeräumt, 

' tmd im Namen des Kaifers wurde dea Bewohnera 
der Haiipt&adt Ruhe geboten. Diefe entdeckten 
aber bald , dafs ihr Kaifer nicht aus freiem Willen 
handle , unci zwei Tage darauf entßand ein Auf- 
ruhr gegen die Perier, als die fallche Nachricht 
von JSadir^s Tode boshafter Weife verbreuet vvur- 
de. Mehrere Perfer fielen als Opfer der Wut des 
aufgebrachten Volkes , das nun auch die Citadelle 
beflürmen wollte. Aber die Perfer waren auf ih- 
rer Hut; fie wagten nichts bei Nacht > aber am 

' folgenden Tage nahmeTn fie ihre Rache; das Blut- 
bad war abfcheulich » über 30O,000 Menfchen wür- 
den dabei umgebracht, und die Stadt in Brand 
gefleckt und ausgeplündert. Der Wüterich Nadir 
fah dem Gräuel gelafieu zu , ohne ihm Einhalt zu 
thun; erft am folgenden Morgen gab er Befehl, 
mit der Verwüftung «ufzuhören, blofs weil man 
ihm vorgeftellt hatte, dafs das Feuer die noch 
übrigen Reichthümer der Stadt aufzehren würde. 
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Der Ich wache Kaifer mulste zugeben , dals 
ma^ (ovrohl feiae, ah femer Unterthanen Schätze 
Yaubte ; er inufste eine feinet Töchter dem zwei* 

ten Sühne feines unmenfchlichen Feindes zur Ehe, 
und djeler alle indifchea Provinzen auf der VVeft- 
feite des Indus zur Ausfteuer geben. — Man be- 
rechnet den gaLDzen Verluft^ .den Delhi an Geld 
und Koftbarkeiten durch die Flündemng erlitt,, 
auf 450 Millionen Thaler, wovon nur ein Achtel 
den Soldaten in die Hände ÜeL das Uebrige wurde 
von ihrem barbarifchen AnfixUrer fortgefchleppt* 

Nach einem Auienthalte von 57 Tagen zog 
«ndlich der Wütrich Nadir am 4teii Mai 173^ 
wieder von Delhi ab, und kehrte beinahe auf 
demfelben Wege, den er gekommen war, unter 

vielen lieichwerlichkeiten nach Perßen zurück. 
Am i9ien November 1739 kam er mit leinem Heere 
wieder in Kabul an. Von da machte er einen 
, Seitenzug gegen den Statthalter der Landlchaft 
Sind ^ der fich ihm nicht hatte unterwerfen wol- 
len , und demüihigie ihn. Der Statthalter rettete 
fein Leben nur durch die Autilieferung aller feir 
ner Schätze. 

Am iSten April "k^Lin Nadir-Schah wie* 
der zvt Kandahar ^ und am ipten Mai darauf 'zu 
Herat an, von wo aus er dann einen Zag nach 
JfftflA; unternahm» 

So endigte Geh diefer merkwürdige Heereszug 
zu Lande nach In dien , der neuefte aller derer, 
von welchen die Geichichte das Andenken aufbe- 
wahrt hat« 



III. 

Der tuuefie Entwurf eines Heereszugs zu Lande 

nach Indien. 

Ein neuer Heereszug zu Lande von Europa 

nach Indien ift befchlolTen ; die Anftalten dazu 
werden bereits getroffen , und die Unternehmung 
iß ihrer Ausführung nahe, fo fagen jetzt (Ende 
Januars igOS) Berichte der«Movelliaen. Der 
Gegenftand ißalfofchon einer nähern Uuterf ach- 
ung werth. 

Eine teutfohie Monatsfchrift (die Nordißhem 

Miscellen) hat folgende Betrachtungen mitge- 
theilty welche die gegenwärtige Abhandlung ver- 
anlafsten, und die wiv hier buchftäblich, mit 
Anmerkungen begleitet, einrücken, 

• , • 

4 

^fEtUwurf 4in§r Brf$dUUn %u Lands nMk Indien**^ 

f«So gigantifch eine lolche Unternehmung 
beim erften Anblicke auch immer (cheinen mag» 

fo zeigt es Geh doch bei einer nähern Beleuchtung, 
dafs folcbe mit weit weniger A ufopterunsen aus- 
geführt werden könnte, als eine lange Dauer der 
Unterbrechung der Handelsverbindungen mit Eng' 
land erheifchen würde, und wahrlich« wenn die 
zu erlangende Wirkung von beiden gegen einan- 
der abgewogen wird , fo mufs es jedem Sachkun- 
digen einleuchten« dafs eine Expedition nach In- 
dien von einer ganz andern Bedeutung feyn wird, . 
eis die Sperrung aller Hüven dei fe&en Landes. — 
, • ' - „Schon 

\ 
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' ^.Schott im J4ht« Igor/ aut Zeit, dev Kai* 
/er Paul ernfthaft darauf bedacht war , der Macht 
Kngland's einen harten Stöfs beizubringen, war 
fine folche Unternehmung befchlorfen , und Ver* 
abredang mit dem erAen Co&fiil ^w* Branhrmch 
darüber getrofien worden. BamaU ftandeir de« 
Ausführung noch fahr groft^ Schwierigkeiten im 
Wege. Eä bedurfte lür die Franzolen, welche 
Antheil daran nehmen ioilten , eines Marfches 
durch dUs dfireichif che und 'tijirkifche Gebiet, weU 
chem Hindernlilb entgeicea ^Aeaden, diar jetst ?er« 
fchwunden ' find. In Ferfien^ herrfchten noch Un* 
ruhen, und diefes Land bot zu jener Epoche noch 
nicht die Hülfsmittel zu einer folchen Expedition 
dar, die bei den gegenwärtigen Verbäitniilen von 
demfetbetf- su ^iPwartra AliBd; 9} ' Bml^.Tod 
machte jenem Rntwnrf ein-End«. fitt iA aber 
wohl nicht zu viel voiauSj^eietzt , wenn man an- 
nimmt, dafs unter andern wichtigen Verabredung 
gen zn Tilßt^ deren Folgen gegenwärtig einxeln 
zum Vorfchein kommen, von neuem auch das 
Prtfject zu einem Kriegszuge zu Lande nach In» 
dien feÄgeieizt worden fejr. ^ . . - . i . . 

wird bei eiiieni Kriegszuge nach Indien 
yorauagtletzt) er geicbehe u^x Bewiiii|^ung d^s 

♦) Seit des Ufurpators Mehemet j des Verfdinittenen , 
Ermordung lam i4ten Mai I7Q*^) und der Thronbe»- 

. Äet^uiig" leinpj, Nerten Baba-Khan^ der den Nanien 
Fnt' Ali - Khan an 11 all m , hat fich Perjien's Zuftand, 
den neuelt^n Berichten zu Folge«, gar fehr verbef- 
fert. (M. f. die Vorrede, aiun V BdfS« va|i Oliwur*s 
'V9X*g9 €n £trj€ ficj d.^£U 



BthertCckors v<|ii Fmfißn^ iiad nsaa weite nicht 
•Hein ohne Hindtmifii^rc^'jie PvoviBten leinef 

Reichs marfchiren tlurien, londern logar die noth- 
wendigea UaterAiitzungen ^on ihm zu erwarten 
hahan« XHaxiu» witd für eaiib Mch IndUn h#* 
Aüninle» ctebiaivi« niOtfch - fnniofilSfilie .AtniM 
Afirvtahtun *) alf lUr heA« Stmaielplatz aagenom- 
meti, um von da über das cajpifche Meer zu fchiffem 
Der ruililclie Theii dieler Armee muüi 4us 20,000 
Mann vegiiiäivr Inf aiii«feri«, and.io»O0O Kofacken 
bsfteh«». .Dii^fo dalcibft anikttAaUva« muh nicht 
viel Mühe koften, befonders wenn, wie voraus- 
zuletzeu ift, jedes feindliche VerhäiMüiJj mit.P«r- 

' ,fMail nimmt «K« Attsahl der frantSfifchan 

Truppen von gleicher Süirke an. Es giebt ge- 
wöhnlich zweierlei Wege, welche die Franzojen 

afaifchiagciy könnan» nm nach ^(/irocAan. ^i^alan» 
gas; i • ^- 

\\\) Ift das noch jetzt an. der PVeichJel üehenae 
Corps des Marichalls Dapoufi su der £^4pe(Liuoa he- 
ftimmty fo marfchirt es von Warfchau ans gerade 
nach i,arizm an der Ptolga, Dies macht eine Strek« 
ke von ungefähr 230 tetttfchcn Meilen. Vonhieicaiis 

*) Oen neueften Berichten zu Folge foll ein iransdfi« 
foäer General fchon in ÄßmekoM eagekoBimen fejit | 
lim die ndthigtti Anßalten wegen des Zuges nach. 
JtoJKm «u treffen , der fohon im April d. J. eröffnet 
werden feU* DDcii|. diefs: find <iiur Zeit nur noch 
$igm. . . d« H. 
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köBnen die Truppen zu WalXev die fFolga hman« 
ttr bis weh j^ßrachan mntportirt wejrdent. ZiotU 
min it nur 50 Meileii ton diefem Orte entfernt« 

,,2) Sind hingegen die in Dalmaden veriani» 
jaelten Truppen zu diefem End/ wecke he&immt| 
fe macfchifen lie durch einen Theil der euro^ 
päifchen Türkei an die Donau^ und haben altdantt 
Iiis an irgend einen, zum Einichiffeij bequemen 
Ort nur ungefähr 50 bis 60 Meilen zu machen« 
Sieiahf^n alsdann den Flult hinunter, bis zu fei* 
per Mündung. Von hier treten fie die Fahrt übcfr 
das /chwarxe Meer an ^ und ßeigen zu Taganrok 
am Üfer des Afowjchen Meeres ans Land* Von 
hier aus marlchirt die Armee an den Don^ paf« 
firt diefeu'. Flui« bei PiaU Islnanka^ und geht 
dann nach. Zarixin*. Von Tmgwtrok bis eu die» 
lern letztern Orte zählt man ungelähr teut* 
fche Meilen. 

«^Auf dem erßen Wege müCileti die Truppen 
hit Aftrachan weni gßens 10 Wochen inbringen» 

l^att dafs He den letzten , ohne fatiguirt ztt 
wenden , in 6 Wochen zurück legen können* 

,«Man,Xetzt voraus» rulHfober Seit« werde man 
ittdeOen zu Aftrachan Allet inr weitern Reife 

voibeieitet haben ; nohin befonders Artillerie, 
Munition und Pferde für die irancöiirche Cara- 
lerie gehören; denn die FranzoCen müfsten« um 
leicht^ vom Wege zu kommeen, nicht nöthig he* 
ben» diefes alles mit fich zu führen $ franzöfiTche 
ComnxiHairs müisten daiür geiorgt hab^en, dais 

Ca ■ ' 



die Trttpfen an diefem Offe ncne md dem Kli* 
nie engem eJTene Rleidang Toffänden« Diefe lo* 

wohl, als Pferde für die Cavalerie find in dea 
ruifiicben Provinzen mit geringern KofteQ anzu- 

ichAäeUf aU ander wärtt« 

,»Bhi Torzuglichet Reqtrifir würde 'eine hin* 

längliche Anzahl Schiffe in Aßrachan feyn. Diefe 
würden aber in du lern Häven feibft und aus den 
andern am ca/pi/chen »Mtett liegenden Städten 
leichü herbeizotreiben ' feyn. Wenn auf diefe 
An eilet zur Abfahrt bereit i& , geht ' die Fl<>tt* 
nach der entgegengeletzten Perfilchen Küfte un- 
tei* Segel, und die Armee wird zu AJter- Abad ans 
Land geCeut. Die Dauer diefer Fahrt- wird bei 
den anf dieCem Meere h^fchenden Nord « and 
Nord *>Weft* Winden höehftent- auf lo bia ift Tage 
gexechnet. • i ' • 

After •Abad^ in der Perfilcben Provinz 
gleichet Kamen» an der füdöftlichen* KQfte dei 

Cafpijchen Meeres, ift' eine anfehnHch^ Stadt. 
Hier mufs durc h die i^fali des Generals (/i^r- 
danne , iranzöfiicben Minilters am perßfcben Ho- 
fe» nnd der bei £cli habenden OBIciere Alles, was 
xn einer To weiten I^indreife nothwendig feyn 
könnte, in Bereitfcbaft geletzt worden leyn. ^ 

m 

,,Von hier gelit der Zug gerade durch die 
Perüfche Provinz Khoraffan nach Herat. Diefe 
Provinz ift eine der TchönAen des Reicht/ Das 

klima ift geujälsigt, die I uft rein und gel und, 
&ie bringt Alles uj^dim Lebexüuiie heivoiy was 
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zum Leben nothweadig ift , auch ift kein Man- 
gel an TrinkwftHer. — Die erfte ^Station, enthält 
eine Strecke von 70 teutlchen Meilen. 

ffVou hier au« geht der Marfch nach F^arra^ 
eine Strecke von 35 teutfchen M.eilen. Der Weg 

^eht zum Theil durch die Provinz Sidfchi ftan, 
und w{ird fchon weit fchwieriger. Dioie Provinz 
ift gebirgig und die niederen .Strecken ünd giöfs« 
ten ThetU Sandflächen ; fie ift wenig angebaut» und 
wird von den herumirrenden Tuikmanen und 
Afganen durchftnchen , gegen welche die Kara- 
wanen auf ihrer Hut leyn müilen. 

„Die dritte Station geht bis Kandahar y und 
beträgt 30 teutrcbe Meilen; von hier lind noch 
ungefähr 60 tentfcHe Meilen bii an die Ufer des 
Indus, 

,»Die Provinz Kandahar wird als fehr frucht- 
bar nn Obft und Getraide befch neben. Man fin- 
det darin fehr fchöne wallerreiche Ebenen ; im 
Sommer ift die Hitze lehr ftark; aber doch nicht' 
imerträglich. 

f^Die Pto^inz Kandahar ward in den letzten 

Zeiten als eine Provinz des Reichs der Afgnnen 
betrachtet; es ift aber wahrlcheinlich , dafs üe 
jetzt wieder unter Perfifche Qberheirfckaft gekom* 
men ift« *) 

' • I 

♦) Ob Kandahar, fo wie das ganze, unter der Herr« 
fchaft der Afganen Hellende, Oß^crjien {Khorajfan 
ausgenommen) jetzt, wieder unter Pcrfifchcr Ober- 



„Man berechnet, Hals die Axmee von After* 
Ahad bis aii dat Ufer dei Ini^ii« 45 Tage zubnngev 
würde, und die Jahres zeit vom April bis Aug ulk 
wird alt die befte für die ganze Expedition enge* 

geben. Die groisen Karawanen von Indien nach 
Perfien legen dielen Weg in 35 bis 40 Tagen 
l^uiück* 

,,Man hat die Zahl der zu einer folchen Expe- 
dition nothwendigen Truppen auf 60,000 Mann 
«BgenomuLen » es ^ift aber wohl keinem Zweifel 
unterworfen ^ daTs , wenn an den Ufern des Indut 

eine (chla^terii^e Armee von 40,000 Mann er- 
Ichiene, die ^rölsten Revolutionen in janer Welt« 
gegend entüeheA müfsten«** 

80 weit gehen die politifcben Betrachtungen 
des teutfchen Journaiißen , die gewifs aller Auf« 
merkfamkeit werth find, wenn fie fchon den 

wichtigen Gea;enrtand bei weitem nicht eiLchö- 
pCen» und manche^ betiächtlicl^e Schwierigkeitea 

herrfohaft llclie, iß r«hr lu bexweifda; haino eta- 
liga N.*elme]lt fagt Etwas davon s waHrleheialichar 
aber ih es, daft die Afganen jettt mit den Peijkrn 
in gulem Vernehmen fteben, and einen Onrch- 
marfch nach Indien (wie bei Nadir" Schah) begün- 
üigen werden. d. H. 

'*) Allen Nachrichten xu Folge find die Hindu$r des 
Brittifchen Joches müde; bcfonders find die Mahrat' 
tfn immer Ichla{jfertig, und felbft die Seapoys (in- 
difch*n Soldaten) der EngländfT wurden die Hände 
la e^oer Revolution bieten* d, H* 
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diefer wahrhaft grofsen Unteraebmang nicht be- 
zühxen« ; 

Allen Nachiichteit zu Folge wird der neneii'U 

worfene Heere^ug zu Lande nach Indien 

wenn anders das hartnäckige Brittifche Minifte- 
rium nicht ganz unerwartet durch einen Ichnellen 
Friedensfchluft dem drohenden Wetterfturme zu- 
▼orkdmmt — nber Aßrachan durch Nord^Perßen 
unteriioramen. Denn Amt c\i Süd- Per fie?i , wo un- 
wirthbare Wii/ten üch gegen die Gränzen von 
Indien hinziehen, würde ein Heereszug ( wie 
fchon Alexander' ^A,(y. Ruckmarrchbewiefen hat) 
weit gröfseren Schwierigkeiten unterworfen feyn. 
Da nun RnCsland mit im Ein verrtändnille ilt, 
fo ift AJtrachan am Cafpifchen Meere allerdings 
der fchicklichike Sammelplatz . füi; ein nach In* 
dien beftimmtet Kriegsheer. 

Der Zug durch den nördlichen Theil von 
Wejt-Perjlen dürfte dann wohl wenigen Schwie« 
rigkeiten ui|terworfen Teyn« 

Aber von der Gränze deitelben an durch 
Oft'Perßen bis in das innere Indien möchten 
fich 9 wenn auch die \dfganen gewonnen find, 
in dem gebirgigen , Aark von OewäCTern duiri^^ 
fchnittenen, und von mehrerlei kriegerifchen» 
räubenlchen , auf ihre Freiheit eiferfüchtio^en, 
und zum Theile barbariCchen Gebirgs Völkern be- 
• wohnten Lande , das eben deswegen jetzt aüch 
weniger bekannt ift, weit giofcere HInderntffe 
einem Heereszuge entgegen fetzen, wie Höh aus 



h^n wird* 

Inzwifchen jnerkeii wir hier nav an, «faf« 

^er von der Glänze PFeßperßen's an vorgefclila- 
^^ne Weg nach Indien derlelbe ift, welchen 
4l€xander 'der Großa yiod fp»tecliia t^^dir* 
Sohach hfiolffi^ lialieii« 

■ JUL I I . ■ I J . 

1 

• ' m » 

IV. 

Geographifche Skizze der Länder^ durch welch0 

ein Knegshcer ziehen mujs , a a^ vutn Cajpifchen 
Meere an nach Indien marjchirtf 

Die Länder, durch welche der nächAe Weg 
für eiu Kriagsheer vom Cafpijcken Meere 
lyach Indien geht, Und Mazanderan und Khiy* 

rajfan y Sidfchißan, ^ablujton^ Kandahar uxid 
Pend/chab oder Lahor f 

Ohn» von der Fahrt auf dem Ca/pißhen Meere 
zu fprechen, die hier keiner weitern Erkläning 
bedarf, wollen • wir tut allgemeinen Ueberiioht 
ntit den neueften Reifebefchreibern kune Naeb« 

richten l on den voj genannten pernichen und 
indiTchen Xandfchaften .mittheiien» doch vorhex 
miiflen. wii nocfa überbanpt anmerken, dafc dev 
Weg von dem Cafpi/eher^ Meere an «war fcboa 
Anfang^ dnrch mehr oder minder hügelige und 
bergige Lander, aber von der SriHofteränze von 
KkorffJJan <tn, wo ßcb da» Geiujrg^ ^uiejman^ 
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• ^ 4^ . 

Kock (vomals Parap&tm/us) faintielit, Iiis zu. 

^em Fluffe Si/id durch fehr gebirgige Gegenden, 
und leicht zu vertheidigende EngpälTe, durch Ge« 
birgsläiMier g^ht, die von wilden , räuberi£chea 
Afganen bewohnt find , welche Telbß von ihren 
Oberen nur durch Gewalt zum Gehorfam ge« 
bracht werden können; denn der Schach oder 
König Yon Kandahar oder Afganiftan muis den 
Kanwapea, die ans Binäufian nach Perfien 
^urch fein Land ziehen, iim der Sid^erheit wil* 
len militairifche Bedeckung zum Schutze ge^en 
leine eigenen Unterthanen mitgeben. — Der 
Befchwerlichkeiten und . HinderoifTe , welche 
Klima f Witterang und die anderweitige Natur« 
hefchaffenheit des Landes dem Zuge eines grof- 
Ten Heeres durch diele zum Theile rauhen und 
wilden Landftrecken entgegenletzen , nicht za 
gedenkenr 

Von* den vorgenannten Landern geben uns 
die neueAejn Belichte folgende (hier abgeki^z^e) 
Ji^otizen. 

I. MaEAnderm^ eine va WeBperfien |elid» 
zige Landfchafty anf der Südküfte des GaTpifchea 

Meeres, ift in ihrem weltlichen Theile meift nie* 
drig und fumpfig , und in dem ößlichen ziem- 
lich gebirgig; das Land erhebt ßch von der Kü&e 
des Meeres an immer höher bis auf die Gränze voa 
Khorajfan^ wo der lange , krumme, gefährliche 
Engpafs ÄVramZy ( vormals Faiices hyrcani- 
cae) von der Küfte her nach Q%eiüen lüiurt.*) 

*) Voyage d' OlivUr^ T. V. p. SSS« 



After - Mßd (gew51mlich .Aftrabäi)^ dfo 
Haiiptftadt dierer LandfchafC, liegt am CafpIftbeA 
Meere, hat einen ziemlich gaten Häven, treibt • 
anfehnlichen Handel uad hat lehr gewexbflei- 
(•igCt thätige Einwohner. 

Mazanderan war die erfte perfifcbe I^rovins» 

Iii welcher Mehemet - Khan , Oheim und Vor-, 
gunger des jetzt regierenden Königs von Perfien 
fich feftfetzte, und von wo aus er dann das übrige 
* Weftpeillen unterjechte, Der proiectirte Zug 

berührt diefet Ijand nicht weiter, . ab deft er 
durch die Hauptftadt, wo das Heer ausgefchifFt 
wird, geradezu über die Gränze nach Khoraf^ 
Jan geht. 

8. Khorajfan (des alte Bactfiana)^ ein« an- 
fehnllche, grofse, vortreffliche Landfchaft auf der 

Südoftfeite des Cafpifchen Meeres; fie ift reich an - 
köftlichen Naturgütern. Die Einwohner find 
gutartige und lehr induftriöfe Leute , welche 
die fcbönften perfifchen Teppiche und die top» 
treinichl^en Stahlklingen verfertigen* ^) - Etn 
Theil derfelben belteht jedoch aut nomadilixen- 
den Turhamanen* 

Diefe Provinz ift im J. 1753 dem Sßhak'^ 
Rok-'Sckaky Enkel dei Nadir* Schah (von der 

Piinzerrin von Ilindnftan geboren, welche der 
genannte T)'rafui bei Xeiner üesv^ingung von 

•) OlivUr^ T. VI. p. i66. 

^) SauQ€bo€uf in ForßtfU Magaian , IV. B. S. 434 f. . 
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Delhi für feinen zweiten Sohn aasbedungen hatte) 
als unabhängiges FürÜtekithum abgetieten» und von 
diefem braVen' Fürften , dem Tein graiifamer Va-' 

ter fchon in der Jugend hatte die Augen aus- 
ftechen lallen *), bis auf das J. 1796 von leinexi 
Nachbaren geehrt und un beunruhigt, mit Hülfe 
feines Sohnes Naffer • üllah - Mirza weife und 
l^rofsmüthig regiert worden. In dem genannten 
Jahre wurde er von dem Ufurpator MehemeC fei- 
lier Schatze und feines Landes beraubt. **) 

Die Hauptftadt diefes Landes ift Me/chedt 

eine anfehnliche Stadt und vormalige fürfiliche 
Reüdenz. — Die Stadt Herat (Aria), die zweite 
Stadt diefer LandCchaft, ward von den AJ^anen 
verheert» alt Ge die£eibe bei des Annäherung von 
Nadir' Schah* s Heere räumen m^fsten; fank da« 
durch [ehr herab; erhob fich aber feither wieder, 
belonders durch den Handel und die Karawanen« 
die gewöhnlich hier durchaiehen* **'^) Den neue- 
Hen Nachrichten zu Folge gehört, fie jetat mit ih- 
rem Gebiete zum Staate von Kandahar oder 
Afganiftan, ***♦) 

3. Sidfchißan oder Scgeftan^ eine ziemlich 
beträchtliche Landfchaft» fudwärts, von voriger, 

e 

*) Sauoghptuf, S. 423«- 

OlivUr^ T, VI. p. 256 tt. f. Oieli^ Reifende war 
damals in Ptrfitn anwefeaii« 
♦•♦) Sauvehoeitf^ S. 424. 

♦♦♦♦) Forder's Reife, II. B. S. 116 u. f. Allg. geogr. 
Ephemeriden, XIV, B. S. 30O. 



die theilf von anlarfigen Perfem^ theils ron no* 

jmadifirenden nud rauberirchen AfganeH und 
Turkoman^n bewohnt iit. — Den neueJten Nach- 
liclitca zu Folge gehört diele Lundlchaft entwe- 
der ganz oder doch gröfsten Theils zu dem Reiche 
der Afganen. Die Hauptftadt ift Serliind oder 
Zarend , auch Sidfchiftan *), am Fluffe Hind- 
mend, — Farra, Stadt am gieichaamigeo FluHe. 

4. Sablußan oder Sableftan- {Arrofchafch 

iulev yirrachofien) j eine woni^ bekannte, meift 
üde, wuiie, blols von räuberiichen , norpadiürea- 
den Völkern bewohnte Landfchaft.» die Uch im- 
mer mit den Afgarun herumfehlagen , welche, 
wie es fcheint, einen Theil diefes Lande« aa ßch 
gezogen haben. Weyen oder TVaihend iTt die 
Hauptftadt und war bisher die Aeiidenz des Für* 
ften. 

g. Kandahar, öftlich v()n voriger , das Hanpt- 
land des afgaiiiichen Reiches Kandahar oder von 
Afgatußan^ welches beinahe ganz OA-Perfien, 
einen Theil von Hindolian, und einei| Theil von 
der Tauiei begreilr, nämlich die Landfchaften 
Kandahar f einen Theil von Khoraffan und Sid- 
Jclüftan, Kabuls Pejchaver^ Kajchmir ^ einen 
Theil der ßucharei oder die Landfchaft Balkf 
auch einen Theil der Landfchaft Sind^ nSmlrch 
Tatta y nebft einem Theile der indifchen Land- 
fchaft MuUan, welche Fioviuzen theils dem 
Schach von Kandahar unmittelbar, theils mit- 
telbar blofs als Zinsländer unterworfen lind, 

* 

*) Allg* geogr^ph. Ephem, am angeCi Orte. 
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* ''Die Afganen (auch Patanen genannt) KnA^, 
ein mit den GSrgiern oder Griifiern verwandr 
tes , folglich von käukalifchen Nationen ahfUm- 
inendes muhammedanifches Gebirgsvolk, das gro- 
Csentheils aus halbwilden, räubexilchen , krie- 
^exifchen Npmadeii begeht , die vormals ' zum 
Theile.in den perfifchen Kriegen dienten* Nack 
Nadir- Sckah's Tode machte fich Achmed - Khan^ 
damaliger General der /ij^anen unter dem per- 
iilchen U,eere, . zum Könige von Kandahar^ 
ahmte feine« verfnaligen Monarchen Eroberung«* 
und Raubfncht nach,, that zivei Einfälle in Uin^- 
duftan^ zog bis DeUu (im J. 1752), machte un- 
geheure Beute, und rifs einige LandfchaCten von 
Hindu/tan an fich. -r Im J. 17^4 Iplgte ihm 
lei^ Sohn .Tinuir' ykVki dem Thrpne nach,* der 
euqh fein Anfehen und feine Macht erweitexHt- 
Nach de 'Ten im J. 1792 eif ulgten Tode I chlugen 
ficj^ feine hintexIalTenen drei Söh^e um d^e 
Thronfolge, Dem neueften Nachrichten zu Folge 
feil es dem zweiten Sohne Schadfcha-al'i ifljük 
endlich gelungen feyn, fich auf den Thron zu 
fchwingen.*) — ' üebex die VcrtiSitniffe zwifcheri 
dielem Monaxchen und dem jetzigen Könige von 
i^erßen willen wir nichts Beüimmtes. . 

* ' * \ • • • " ' » 

r 

. ^ \ r I • ' - * 

Das X.and ift ,zwar zupi Theile fehr hergig, 
befonder« in den* nördlichen Gegenden , aber im 
Ganzen lehip. fxuc^tbar ^ docli xücht genugram ikxx- 
gebaut. . . * ' 

Ällg, itogi\ Ephtm. XIV* B. S, 301« 



' Die Haupt/ladt Kan.'lahar ift die von Nadir^ 
6'chah erbaute und nach, ihm beoanule Stadt 
ISJadir-Abad ^ deren Name jetzt «rlorohfa' ift; 
fie liegt in der Ebene« 

6. Pendjc^ah oder Lahor, offcwärtt von Kan- 
dahar , vormals zu dem Staate der ji/^antn, 
fetzt EU dem der Seiks oder Sieks gehörig, 
ren Länder, wozu auch Theile von den Land* 
hakten Sind, Multan, Delhi und Agra geho^ 
ren , zufammen einen republicanifchen Bundes- 
ftaat bilden. Das Land ift fimchVhar und ^ut aa. 
gebaut. t)\e Seiks ünd fehr eiieriüchtig auf ihre 
Freiheit, kriegerifch und tapfer; fie unterneh. 
men zuweilen Streifzfige iveit nmher. Man fagt, 
fie könnten bis i6o,00ö Mann , meift Cavallerie,' 
lYit Feld fteUenf. ^ ■ Die Hauptftadt ih Lahor 
«n dem Fluffe Rauwi und an der IleerÄrafse 
^n<^ Per [Leu nach Delhi, Sie ift fehr grofs,mit 
einer Mauer umgeben, hat ta Thore, mehrere, 
^ber jetkt meift «erftörte, Yorftädt» und ein altes 
Sehlofs* 

Diefe^ find .die Lander, durch welche ein 
Heereszug vom Cafpifchen Meere aus bis nach 
Delhi und m Ilten in das Her* von Ilindufia» 
bis zu den ßriitifchen Befitznngen, leinen Weg 
zu nehmen hat, den hauptfächlich die Politik 
ebenete mufs; denn die Gewalt der Waffen 
-möchte d^h (wie wir fchon aus der Gf'fchichte 
der frfiheren HeereszÜge gefehen haben) nicht 
überall hinreichen, um den Durchgang zu 
bahnen. T. F. E. 
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